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Gemäss der Schweizerischen Verkehrsstatistik für das Jahr 

2009 des Bundesamtes für Statistik betragen die mit Last-

wagen durchgeführten Transporte von Sekundärrohstoffen 

und Abfällen in der Schweiz rund 28,8 Mio. Tonnen (bezo-

gen auf die Transportleistung nach Warenart). Dies ent-

spricht einem Anteil von 9 Prozent aller mit Lastwagen 

transportierten Güter. Die Transporte von Sekundärroh-	

stoffen und Abfällen finden überwiegend lokal statt, wie es 

untenstehende Grafik veranschaulicht.

Obwohl Transportlogistik nicht zu seinen Kernaufgaben 	

gehört, nimmt der ZAV im Rahmen seiner Möglichkeiten 

Einfluss auf die Durchführung der Transporte von Abfällen. 

Dies im Sinne der vier Leitsätze des Operativen Ausschus-

ses und der Partnerversammlung:

–– So wenig Transporte wie nötig

–– Ökologische Optimierung von Transporten

–– Ökologische Gesamtbetrachtung: Logistik als Teil 	 	

der Abfallverwertungskette

–– Erfolgskontrolle

Die mit dem AWEL im Jahr 2008 zusätzlich abgeschlosse-

ne Logistikvereinbarung wurde auch im Berichtsjahr vom 

ZAV und seinen Partnern eingehalten.

Kennzahlen Abfalltransportlogistik für alle ZAV-Werke
Werte 2010 (Veränderung zum Vorjahr) 

Anlieferfrequenz pro Werktag � 975 Fahrzeuge (–1,7 %)

	 Kommunale Sammeldienste � 25,8 %

	 Auswärtige Regionen (inkl. Importe) � 2,8 %

	 Marktkehricht Inland � 17,7 %

	 Spontan-/Kleinkunden � 52,0 %

Durchschnittswerte pro Vorgang 

Kommunale Sammeldienste 	 5,7 t /Fahrzeug� (+0,5 %)

Auswärtige Regionen (inkl. Importe) 	 17,7 t/Fahrzeug� (+2,3 %)

Marktkehricht Inland 	 5,8 t /Fahrzeug� (+4,1 %)

Spontan-/Kleinkunden 	 0,6 t /Fahrzeug� (–0,8 %)

Anlieferungen Kombiverkehr Bahn/Strasse 

Menge � 21’011 t (–67,5 %)  
� entspricht 2,6 % der verwerteten Abfallmenge 

Anzahl Anlieferungen � 2’423 (–63,8 %) 
� entspricht 1,0 % aller Anlieferungen 
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Lastwagen-transportierte Sekundärrohstoffe und Abfälle im Jahre 2009 nach Distanzklassen
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Logistik

Quelle: Bundesamt für Statistik, Schweizerische Verkehrsstatistik
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Qualitätssicherung

Seit dem 1. Januar 2009 bestehen bei allen Werken des 

ZAV identische Annahmebedingungen. Diese bilden seither 

auch integrierende Bestandteile der durch die Baudirektion 

des Kantons Zürich (AWEL) erteilten Betriebsbewilligungen 

für die Werke sowie der Vereinbarungen mit der Kund-

schaft.

Pro Arbeitstag wurden in den Werken des ZAV im Durch-

schnitt rund 3’200 Tonnen Abfall von durchschnittlich 	

975 Anliefervorgängen entgegengenommen. Es liegt des-

halb auf der Hand, dass unter Wahrung des Verhältnis-	

mässigkeitsprinzips die Qualitätssicherung der Abfall-	

anlieferungen mittels Stichproben erfolgt. Jedes Werk führt 

pro Woche mindestens fünf Stichproben durch. 

Während zweier Wochen im Jahr finden zusätzlich ZAV-

weit koordinierte Kontrollen statt. Im Jahre 2010 wurden 	

bei den Werken total 1’552 Stichproben durchgeführt. Das 

heisst, mittels Stichproben wurden 0,6 Prozent aller An-	

lieferungen kontrolliert.

Kleine Beanstandungen
266 (17,1 %)

Grobe Beanstandungen
70 (4,7 %)

Keine Beanstandung
1’216 (78,2 %)

Ergebnis der 1552 im Jahre 2010 durchgeführten Stichproben bei der Abfallannahme
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Rückstandsentsorgung und Wertstoffrückgewinnung

Wie bereits beim Thema ZAR beschrieben, trägt auch die 

Wiederverwertung zurückgewonnener Metalle zur Vermei-

dung von klimaschädigenden CO2-Emissionen und zum 

sparsamen Umgang mit nicht erneuerbaren Rohstoffen bei. 

Pro Tonne Rohschlacke konnten 72,8 Kilogramm Eisen zu-

rückgewonnen werden. Gesamthaft ergibt dies eine Menge 

von rund 12’000 Tonnen rezyklierten Eisens. 

Bei den Nichteisenmetallen erhöhte sich die spezifische 

Menge auf 15,6 Kilogramm pro Tonne Rohschlacke, was 

einer Gesamtmenge von rund 2’600 Tonnen zurückge-	

wonnenen Aluminiums, Kupfers, Messings und weiterer 

Buntmetalle entspricht. 

Da die Abtrennung von Metallen mehrheitlich direkt auf der 

Deponie erfolgt, handelt es sich bei diesen Daten lediglich 

um Annäherungen. Dank der Rückgewinnung der Wert-	

stoffe mussten nicht 168’000 Tonnen Rohschlacke, son-

dern lediglich 153’000 Tonnen Schlacke deponiert werden. 

Pro Tonne Abfall mussten damit im Berichtsjahr nur gerade 

187 Kilogramm Schlacke deponiert werden. 

Die Rückstände aus Elektrofilterstaub und aus der Rauch-

gasreinigung blieben konstant bei 26 Kilogramm pro Tonne 

verwerteten Abfalls. Insgesamt fielen im ZAV-Gebiet rund 

22’000 Tonnen solcher Rückstände an. Die Rückstände 

wurden gemäss untenstehender Tabelle deponiert.

Herkunft des Abfalls und Entsorgungsregime der Rückstände

Anteil  
Lieferung Abfall

Anteil  
Entsorgung Schlacke

Anteil Entsorgung  
Rauchgasreinigungs-Rückstände

Kanton ZH (ZAV-Gebiet) 83,6 % 84,3 % 0 %

Übrige Schweiz 10,3 % 14,1 % 55,6 %

Ausland 6,1 % 1,6 % 44,4 %

Nichteisenmetalle
2’630 (+15,0 %)

Eisen
12’257 (+13,8 %)

Anteile an der Rohschlacke, in Tonnen

Schlacke
153’457 (–2,1 %)
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Frischwasser und Abwasser

Bei einem Frischwasserverbrauch von insgesamt 928’000 m3 

blieb der spezifische Verbrauch im Berichtsjahr mit 	

1’130 Litern pro Tonne verwerteten Abfalls etwa gleich wie 

im Vorjahr. Der Hauptanteil des Frischwassers wird in der 	

nassen Rauchgasreinigung verwendet und über den Kamin 

als sauberer Wasserdampf an die Atmosphäre abgegeben. 

Daneben verblieb eine Abwassermenge von 193’000 m3 

oder 235 Litern pro Tonne verwerteten Abfalls. Im Werk 

Hinwil wird das Abwasser eingedampft und in den Prozess 	

zurückgeführt. Daher ist dieses Werk sowohl bei der voran-

gegangenen Betrachtung als auch bei den nachfolgenden 

Messungen nicht berücksichtigt. 

Die Qualitätssicherung der Abwasserreinigung aus der 

nassen Rauchgasreinigung basiert auf Online-Messungen 

werkinterner Routineanalysen und Eichmessungen, die von 

einem akkreditierten Messinstitut mindestens dreimal jähr-

lich durchgeführt werden. Die Messungen zeigen, dass die 

Grenzwerte gemäss Gewässerschutz-Verordnung (GSchV) 

stark unterschritten wurden (Quelle: AWEL).

Grenzwerte gemäss Gewässerschutz-Verordnung (GSchV)

Blei (Pb) 0,1 mg/l Nickel (Ni) 0,1 mg/l

Cadmium (Cd) 0,05 mg/l Quecksilber (Hg) 0,001 mg/l

Chrom (Cr) 0,1 mg/l Zink (Zn) 0,1 mg/l

Kupfer (Cu) 0,1 mg/l 

Messung der Abwasserqualität der ZAV-Werke, in Prozent der Grenzwerte*
(Mittelwert von drei über das Jahr verteilten Eichmessungen**)

  Cd (mg/l)	   Pb (mg/l)

  Cr (mg/l)	   Ni (mg/l)

  Cu (mg/l)	   Zn (mg/l)

  Hg (mg/l)

%

80 

60 

40 

20 

0
Zürich 

Hagenholz
Zürich 

Josefstrasse
HorgenDietikon Winterthur

* Aufgrund von Prozessunterschieden entsteht in Hinwil kein Abwasser

** Horgen: Mittelwert aus zwei Messungen
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Emissionen in die Luft 

Die von akkreditierten Messinstituten alle rund 25’000 Be-

triebsstunden durchgeführten Reingasanalysen bestätigen 

einmal mehr die gute Qualität der Rauchgasreinigungs-	

anlagen in den Werken des ZAV. Wie die nebenstehenden 

Grafiken zeigen, werden die von der Luftreinhalteverord-

nung (LRV) vorgegebenen Grenzwerte meist stark unter-

schritten (Quelle: AWEL). 

Grenzwerte (100 Prozent) der Luftreinhalteverordnung (LRV): 

Staub � 10 mg/Nm3

Stickoxide (NOX) � 80 mg/Nm3

Kohlenmonoxid (CO) � 50 mg/Nm3

Blei (Pb) und Zink (Zn) als Summe � 1 mg/Nm3

Cadmium (Cd) � 0,1 mg/Nm3

Quecksilber (Hg) � 0,1 mg/Nm3

Aufgrund unterschiedlicher Genauigkeit der verschiedenen 

Messungen handelt es sich bei den Angaben für Cadmium 

und Quecksilber teilweise um gerundete Werte.

Die Verfügbarkeit der Rauchgasreinigungsanlagen  
der ZAV-Werke war im Berichtsjahr optimal: 

Elektrofilter� 100 %

Rauchgaswäscher� 100 %

Entstickungsanlage (Denox)� 91,1 %
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Dietikon
(LRV-Messungen 2010)
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  Ofenlinie 1    Ofenlinie 2    Ofenlinie 3

Hinwil
(LRV-Messungen 2009)
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Zürich Hagenholz

Inbetriebnahme � 1969
Mitarbeitende inkl. Josefstrasse� 116
Verbrannter Abfall (t) � 208’000



Zürich
Josefstrasse

Inbetriebnahme� 1904
Mitarbeitende � siehe Hagenholz

Verbrannter Abfall (t) � 164’000

 



22

2010 2009 2008 2007

Abfallannahme

Abfallmenge angenommen (inkl. EKS*) t 819’123 852’765 867’996 861’814
Veränderung gegenüber Vorjahr % –3,9 –1,8 +0,7 –3,7 

Abfallmenge verwertet (inkl. EKS) t 821’808 849’861 867’510 852’243
Veränderung gegenüber Vorjahr % –3,3 –2,0 +1,8 –4,2 

Kehricht inkl. Sperrgut t 380’369 416’273 415’624 403’527
Veränderung gegenüber Vorjahr % –8,5 +0,2 +3,0 –1,4 

Direktanlieferungen t 330’278 332’602 354’031 358’284
Veränderung gegenüber Vorjahr % –0,7 –6,1 –1,2 –10,3 

Abfallanlieferungen auswärtiger KHKW t 7’577 8’295 4’251 8’851
Veränderung gegenüber Vorjahr % –8,7 +95,1 –52,0 +68,5

Sonderabfälle t 37’927 25’438 26’802 25’181
Veränderung gegenüber Vorjahr % +49,1 –5,1 +6,4 –10,8 

Klärschlamm (Liefermenge EKS) t 62’972 70’157 67’289 65’970
Veränderung gegenüber Vorjahr % –10,2 +4,3 +2,0 +24,1 

Verwertung

Wärmeproduktion MWh 709’667 617’724 608’833 605’712
Veränderung gegenüber Vorjahr % +14,9 +1,5 +0,5 –6,9 

spezifische Wärmeproduktion MWh/t 0,864 0,727 0,702 0,711
Veränderung pro Tonne Abfall % +18,8 +3,6 –1,3 –2,8 

Wärmeabgabe MWh 702’947 610’542 583’274 578’675
Veränderung gegenüber Vorjahr % +15,1 +4,7 +0,8 –7,9 

spezifische Wärmeabgabe MWh/t 0,855 0,718 0,672 0,679
Veränderung pro Tonne Abfall % +19,1 +6,8 –1,0 –3,9 

Wärme Eigenverbrauch** MWh 6’720 7’138 25’560 27’036
Veränderung gegenüber Vorjahr % –5,9 –71,9 –5,5 +21,7 

spezifischer Wärme Eigenverbrauch** MWh/t 0,008 0,008 0,029 0,032
Veränderung pro Tonne Abfall % 0 –71,3 –7,1 +27,0 

Stromproduktion MWh 407’751 419’173 431’338 390’102
Veränderung gegenüber Vorjahr % –2,7 –2,8 +10,6 –8,0 

spezifische Stromproduktion MWh/t 0,496 0,493 0,497 0,458
Veränderung pro Tonne Abfall % +0,6 –0,8 +8,6 –4,0 

Stromabgabe MWh 305’198 319’231 316’185 298’341
Veränderung gegenüber Vorjahr % –50,6 +1,0 +6,0 –3,7 

spezifische Stromabgabe MWh/t 0,371 0,376 0,364 0,350
Veränderung pro Tonne Abfall % –1,3 +3,1 +4,1 +0,5

Stromverbrauch inklusive Bezug MWh 104’481 109’299 116’698 115’201
Veränderung gegenüber Vorjahr % –4,4 –6,3 +1,3 +0,9

spezifischer Stromverbrauch MWh/t 0,127 0,129 0,135 0,135
Veränderung pro Tonne Abfall % –1,6 –4,4 –0,5 +5,3

Eisen-Rückgewinnung aus Rohschlacke t 12’257 10’775 10’688 10’871
Veränderung gegenüber Vorjahr % +13,8 +0,8 –1,7 –15,7

Eisen-Rückgewinnung pro t Rohschlacke kg/t 72,8 63,5 61,1 61,8
Veränderung pro Tonne Rohschlacke % +14,6 +3,9 –1,1 –8,5

Eisen-Rückgewinnung pro t Abfall kg/t 14,9 12,7 12,3 12,8
Veränderung pro Tonne Abfall % +17,3 +2,9 –3,4 –12,0

Statistische Angaben
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2010 2009 2008 2007

Nichteisen-Rückgewinnung aus Rohschlacke t 2’630 2’286 1’962 1’806
Veränderung gegenüber Vorjahr % +15,0 +16,5 +8,6 +16,5

Nichteisen-Rückgewinnung / t Rohschlacke kg/t 15,6 13,5 11,2 10,8
Veränderung pro Tonne Rohschlacke % +15,6 +20,1 +9,2 –26,5

Nichteisen-Rückgewinnung / t Abfall kg/t 3,2 2,7 2,3 2,1
Veränderung pro Tonne Abfall % +18,5 +18,9 +6,7 +21,6

Entsorgung Rückstände

Rohschlacke t 168’344 169’784 174’998 175’977
Veränderung gegenüber Vorjahr % –0,9 –3,0 –0,6 –7,9

spezifische Rohschlacke kg/t 205 200 202 206
Veränderung pro Tonne Abfall % +2,5 –1,0 –2,3 –3,9 

zu deponierende Schlacke t 153’457 156’723 162’348 163’299
Veränderung gegenüber Vorjahr % –2,1 –3,5 –0,6 –7,5

spezifische zu deponierende Schlacke kg/t 187 184 187 192
Veränderung pro Tonne Abfall % +1,6 –1,0 –2,3 –3,9

Rauchgasreinigungs-Rückstände t 21’648 21’674 20’623 23’291
Veränderung gegenüber Vorjahr % –0,1 +5,1 –11,5 –8,8

Rauchgasreinigungs-Rückstände kg/t 26 26 24 27
Veränderung pro Tonne Abfall % 0 +7,3 –13,0 –4,9

Betriebsdaten (in Prozent der Betriebsstunden, 100 % entspricht 8’760 Std. und inkl. Reservelinie Josefstrasse, ohne VL1 Winterthur [Neubau])

Verfügbarkeit Ofenlinien % 88,1 86,3 85,5 84,7
Veränderung gegenüber Vorjahr % +2,1 +0,9 +1,0 +5,5

Anteil Revisionen % 10,7 7,5 8,2 9,5
Veränderung gegenüber Vorjahr % +42,7 –8,8 –13,0 +25,7

Anteil Stillstände wegen Abfallmangels % 0,0 4,8 3,7 0,6
Veränderung gegenüber Vorjahr % –100,0 +29,0 +532,3 –

Anteil Pannen % 1,2 0,9 1,8 2,0
Veränderung gegenüber Vorjahr % +33,3 –51,9 –10,0 +73,8

Heizwert (mengengewichtet) MWh/t 3,18 3,27 3,29 3,27
Veränderung pro Tonne Abfall % –2,7 –0,5 + 0,6 +0,6

Wasserverbrauch m3 928’294 978’275 992’557 970’049
Veränderung gegenüber Vorjahr % –5,1 –1,4 +2,3 –6,8

spezifischer Wasserverbrauch m3/t 1,13 1,15 1,14 1,14
Veränderung pro Tonne Abfall gegenüber Vorjahr % –1,7 +0,6 +0,5 –2,7

Abwasser m3 192’739 192’881 192’004 195’431
Veränderung gegenüber Vorjahr % –0,1 +0,5 –1,8 –12,7

spezifisches Abwasser m3/t 0,235 0,227 0,221 0,229
Veränderung pro Tonne Abfall gegenüber Vorjahr % +3,5 +2,5 –3,5 –8,9

* EKS: Entwässerter Klärschlamm (~30 % Trockensubstanz)

** seit dem Jahr 2009 neue Erhebungsbasis für den Wärme-Eigenverbrauch, deshalb nicht mit den Vorjahren vergleichbar
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Ausblick

Das Jahr 2011 wird auf der operativen Seite geprägt durch 

das ganzjährige Wegfallen einer Ofenlinie in Winterthur und 

dem damit verbundenen Kapazitätsrückgang im ZAV. Be-

reits im vergangenen Winter blieb der Abfallstrom hoch und 

der Einstieg ins Jahr 2011 hat gezeigt, dass der Abfall nicht 

wie jeweils in den Vorjahren zurückgegangen ist, sondern 

wetter- und konjunkturbedingt weiterhin auf hohem Niveau 

verbleibt. Gleichzeitig sind 2011 einige grössere Revisionen 

geplant, insbesondere auch die zweiwöchige Abschaltung 

der noch verbleibenden Ofenlinie in Winterthur. 

So ist der ZAV gefordert, zusammen mit seinen Kunden 

und Partnern Lösungen zu finden, damit die Entsorgung 

der vereinbarten Abfallmengen jederzeit sichergestellt ist.

Es ist uns auch speziell in dieser schwierigen Situation ein 

Anliegen, neben der Gewährleistung der Entsorgungs-	

sicherheit im Kanton Zürich, mit der Verbindung von ökolo-

gischen und ökonomischen Zielen nachhaltige Lösungen 

zu schaffen und uns damit dem zukünftigen Wandel zu 	

stellen.

Mit der Weiterentwicklung des ZAV bereiten wir uns auf die-

sen Wandel vor und schaffen mit gezielten Projekten die 

entsprechenden Grundlagen. So wurde zum Beispiel Ende 

2010 das Projekt für die Überprüfung der Kapazitäts- und 

Standortplanung der thermischen Verwertung von Abfällen 

im Kanton Zürich unter der Führung des AWEL gestartet. 

Damit werden die notwendigen Instrumente zur Steuerung 

der Verbrennungskapazität geschaffen. 

Der Zürcher Abfallverwertungs-Verbund stellt sich gemein-

sam mit Ihnen, unseren Kunden und Partnern, der Zukunft. 

Damit schaffen wir Kontinuität und Planungssicherheit für 

alle Beteiligten.

Alfred Rudin
Geschäftsleiter ZAV
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